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Die Definition und Interpretation von Lo-
gistik kann laut Gabler Wirtschaftslexi-
kon diverse Ausmaße annehmen. Wäh-
rend eine enge Definition darunter das 
bloße Transportieren, Umschlagen und 
Lagern von Gütern versteht, begreifen 
andere auch die arbeitsteilige Funktion 
und das sogenannte Flow Management 
als Bestandteile der Logistik, so dass 
auch Menschen, Informationen, Dienst-
leistungen und Werte hinzugezogen wer-
den müssen.

Ohne eine richtige Lesart dieser The-
matik wählen zu wollen, können wir alle-
mal feststellen, dass Phänomene wie die 
Globalisierung und die teilweise Dere-
gulierung von Märkten und Wertschöp-
fungsketten ein neues Zeitalter der Lo-
gistik hervorgerufen haben. Mehr denn 
je ist alles im Fluss – von Warenströmen, 
über Personenverkehr, bis hin zu Strom-
leitungen und neuen Formen der Kom-
munikation.

Fakt ist, dass es schon immer Bewe-
gungen gab: Der Kranich auf dem Titel-
blatt ist nicht nur Symbol für Deutsch-
lands Flugverkehr, sondern steht auch 
für die beständige zirkuläre Migration 
zwischen Europa und den Ländern der 
südlichen Mittelmeerregion. Doch selbst 
Wandervögel ändern mitunter ihre Rou-
ten, etwa aufgrund der veränderten Be-
dingungen durch den Klimawandel.

Auch die Logistikbranche muss sich 
neuen Herausforderungen stellen. Mit 
der Verknappung von Rohstoffen gilt es, 
nachhaltigere Transportmöglichkeiten 

zu wählen und Produktion effizienter zu 
gestalten. Hinzu kommen die Bekämp-
fung von Korruption und der Schutz vor 
neuen Formen der Piraterie und deren 
Ursachen. In Deutschland konnte sich 
besonders die Freie und Hansestadt 
Hamburg mit ihrem Hafenkomplex, 
dem Internationalen Seegerichtshof und 
der Dotierung als European Green Capi-
tal 2011 als Marktführerin der Logistik-
branche positionieren.

Neueste Schätzungen gehen von einer 
Weltbevölkerung von 7 Mrd. Menschen 
aus. Diese steigende Tendenz spiegelt 
sich automatisch in der Logistik wieder. 
Trotz der steigenden Preise für Trans-
port werden demnach mehr Personen 
und mehr Güter als jemals zuvor beför-
dert werden müssen und bedürfen kli-
mafreundlicherer, effizienterer Wege. 
In der Tat steht der Mensch im Mittel-
punkt des logistischen Geschehens und 
somit ist es umso erfreulicher, dass der 
wissenschaftliche Austausch zu diesem 
Themenkomplex in der EMA-Region bei-
spielhaft ist, etwa in der German Jordani-
an University.

Auch Entwicklungen wie in Ägypten, 
Libyen, Jemen und Syrien erfordern die 
gemeinsame Suche nach Lösungen und 
schnelles logistisches Handeln: die Be-
schleunigung von humanitären Hilfslie-
ferungen, die Verbreitung von Informati-
onen über soziale Netzwerke wie auch das 
Zusammentreffen von Entscheidungs-
trägern und Experten für internationale 
Handlungsfähigkeit. Im interdisziplinä-

ren Länderfokus Tunesien werden viele 
dieser Fragestellungen aufgegriffen. 
Die Entwicklungen des Logistiksektors in 
der EMA-Region verlaufen ebenso dyna-
misch wie so manche Revolution: Dubai 
gilt als führende Drehscheibe zwischen 
Europa und Asien, ein neuer Weltcontai-
nerhafen im Oman ist entstanden, Ma-
rokko hat mit seinem gigantischen Ha-
fenkomplex TangerMed einen Stein ins 
Rollen gebracht und die Türkei nutzt ihre 
guten Beziehungen zu Europa auch zur 
transitären Erschließung von Märkten.

Dass diese vielen Aspekte und Stand-
orte miteinander im Einklang stehen 
und voneinander profitieren, ist oberstes 
Ziel des ersten Logistikforums für die 
EMA-Region in der Freien und Hanse-
stadt Hamburg, die bekanntlich den Ruf 
genießt, das Tor zur Welt zu sein.

Ich freue mich, Ihnen mit dem Logistik-
forum, mit dieser Ausgabe von Mediter-
ranes und dem umfangreichen Online-
Sonderteil einen umfassenden Einblick 
in die Herausforderungen der Logistik 
in der EMA-Region zu geben und den 
Grundstein für einen neuen EMA-
Schwerpunkt zu legen. 

Ihr Dr. Abdelmajid Layadi

Hamburg, im November 2011
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